
Vierkekjährk. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.
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Durch die K. Peſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,

Aſchersleben: 22 Sr. Ja
allen andern Orten 27* Sgr

4 in Nordhauſen HalberZ. C r O u P C P. ſtadt, Quedlinburg und
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Zeirung
efür Stadt d. V. und Land.
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t. 4r.

t In der Expedition des Couriers (Fedakteur C. G. Schwetſchke.

a. Vr. 129. Halle, Dienstag den 6. Juni 1837.
v. Hierzu eine Beilage.a. S e e Sa, Bekanntmachung. abgeliefert, 82 in ihre Heimath entlaſſen oder im

Die planmaßige Ziehung der 90 Serien, welche Dienſte untergebracht, und 4 Kinder außerhalb der
die am 16. Oktober d. J. und an den darauf folgen Anſtalt in Pflege gegeben worden. Unter den in der

t den Tagen zux Auslooſung kommenden 9000 See- Korrektions- Anſtalt im Durchſchnitt befindlich gewe
d hbandlungs Prämien Scheine enthalten, wird am ſenen 130 Perſonen waren 79, und unker den 197
s 1. Juli d. J. Vormittags neun Uhr im großen Kon- Pfleglingen 132 Arbeitsfähige, die überhaupt 5652
g. ferenz Saale des Seehondlungs Sebäudes ſtatt Thlr. verdienten. Die Geſammt Ausgaben betrugen
n finden, wovon wir das betheiligte Publikum hiermit 18,211 Thlr. Das Arbeits Verdienſt eines arbeits

in Kenntniß ſetzen. fähigen Korrigenden ſtellt ſich fur das Jahr auf
Berlin, den 18. Mai 1837. 34 Thlr. 1 Sgr. 37w Pf. und das eines Pfleglings

r General Direktion der Seehandlungs Societät. auf 25 Thlr. 28 Sgr. 337 Pf., ſo daß von den Kor
(gez.) Kayſer. Wentzel. rigenden die Koſten ihrer Verpflegung und Bekleidung

n vollſtändig gedeckt worden ſind, dagegen aber mito Berlin, d. 4. Juni. Se. Majeſtät der König Hinzurechnung der Adminiſtrations Koſten noch
baben den bisherigen Ober Landesgerichts Rath
Mannkopff in Naumburg zum Kammergerichts

Wath zu ernennen geruht.
r. Berlin, d. 5. Juni. Se. Majeſtät der König
r baben dem Wirklichen Geheimen Rath und bisherigen

Geſandten am franzöſiſchen Hofe, Freiherrn v. Wer-
tther, das erledigte Miniſterium der auswärtigen An

gelegenheiten zu übertragen und denſelben zum Staats-
und Kabinets- Miniſter zu ernennen geruht.

Die Verwaltung der Korrektions, Landarmen-
und Kranken-Anſtalt zu Zeitz, im Reg. Bez. Mer-

ſeburg, hat pro 1836 folgende Reſultate geliefert:
Der virkliche Beſtand der in der Anſtalt befindlichen
Hiäuslinge betrug am Schluſſe des Jahres 1835

301 Perſonen. Eingeliefert wurden im vorigen Jahre
206, wogegen 159 abgingen, mithin verblieben zu
Anfang dieſes Jahres in der Anſtalt 348 Hauslinge.

F. Die tägliche Durchſchnittszahl der zu unterhalten ge
wvòeſenen Perſonen belief ſich auf 130 Korrigenden, und

197 Pfleglinge. Von den im vorigen Jahre ausge-
ſchiedenen 159 Perſonen ſind 31 geſtorben 12 beur
laubt, 11 entwichen (jedoch ſpaterhin ſämmtlich wie
der ergriffen) 19 an andere Behörden und Anſtalten

20 Thlr. 5 Sgr. 132 Pf. aus den andern Fonds der
Anſtalt zu übertragen geweſen ſind. Daß der Ver-
dienſt der Korrigenden im Durchſchnitt nicht höher
ausgefallen iſt, hat hauptſächlich in deren kurzer De
tentionszeit und darin ſeinen Grund, daß dieſe Art
der Häuslinge groößtentheils aus Vagabonden und
Bettlern beſteht, und denſelben, bei ihrem ganzlichen
Mangel an gehöriger Gewöhnung und Geſchicklichkeit
zur Arbeit nur ſehr ſchwer die noöthige Fertigkeit zu
den in der Anſtalt eingefüührten Arbeiten beigebracht
werden kann, und dieſe Häuslinge, wenn letzteres ge
ſchehen, in der Regel bald die Anſtalt wieder verlaſ-
ſen. Ein noch höherer KoſtenZuſchuß iſt allerdings
für die Pfleglinge der Landarmen und Kranken-
Anſtalt nöthig geweſen, was jedoch darin ſeine Recht
fertigung findet, daß der großte Theil dieſer Pfleg
linge, theils wegen Altersſchwäche und Gebrechlichkeit
nur mit leichten Hausarbeiten, theils aber auch we
gen Geiſtesſtörungen nur periodiſch oder gar nicht hat
beſchäftigt werden können.

Frankfurt a. M., d. 1. Juni. Se. K. Hoheit
der Kronprinz von Schweden iſt heute unter
dem Namen eines Grafen von Tulka nebſt hohem
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Gefolge und Dienerſchaft hier angekommen und im
Gaſthauſe zum ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 27. Mai. Se. Kaiſerl.

Hoheit der Großfürſt Thronfolger iſt am 15. d. M.
um 32 Uhr Morgens in Nowgorod angekommen wo
Hoöchſtderſelbe von den in der Stadt anweſenden Ge
neralen empfangen wurde. Nachdem der Grotzfurſt
bei dem Heraustreten aus ſeinem Palaſt, von den
Korporationen der Kaufleute und der Jamtſchicks das
übliche Brod mit Salz eytgegengenommen, begab ſich
derſelbe in Begleitung des Gouverneurs nach der So
phien-Kirche, wo der Prinz von dem vikarirenden
Biſchof und der geſammten Geiſtlichkeit begrußt wur-
de. Der ganze Kirchplatz war mit Menſchen bedeckt,
die den geliebten Kaiſer- Sohn ſehen wollten. Die
Hurrah's der Menge begleiteten den Prinzen ſowohl
bei ſeinem Eintritt in die Kathedrale, als bei ſeiner
Rückkehr. Noch vor dem Diner beſichtigte Se. Kaiſ.
Hoheit alle Merkwurdigkeiten der Stadt. Nachdem
daſſelbe eingenommen war, beſtieg der Großfürſt ein
Dampfboot, um das St. Jury- Kloſter zu besuchen.
Bei der Rückkehr bat die Menge um Erlaubniß, den
Wagen des Großfurſten ziehen zu dürfen, was Hochſt-
derfelbe jedoch nicht zugab. Vor der Abreiſe übergab
der Prinz dem Gouverneur 5000 Rubel zur Verthei-
lung an die Stadt Armen und 1000 Rubel für
die Jamtſchicks von Bronnitza, die in dieſen Tagen
durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht worden waren.

Die Prinzeſſin Victoria
(Thronfolgerin von England).

(Fortſetzung.)
Der Eifer der Tories hatte noch nicht Zeit gehabt,

ſich abzukühlen, als eine, die nahe Einrichtung des
Hofſtaates der Prinzeſſin Victoria betreffende
Kunde ſie mit neuer Beſorgniß uüberfchuttete. Es
verlautete, Lord Ourham, der engliſche Geſandte
am ruſſiſchen Hofe, ſei im Begriff, St. Petersburg
zu verlaſſen und nach England zurückzukehren, um,
der Abſicht der Herzogin von Kent gemäß, bei der
bevorſtehenden Volljahrigkeit ihrer erlauchten Tochter
an die Spitze ihres Hofſtaates zu treten. Wie da die
Tories ſchäumten! Nun, es war auch kein Spaß fur
ſte. Jhre ſchlimmſte Furcht muß ſich verwirklichen,
wenn Lord Durham das Vertrauen der Prinzeſſin
Victoria, den Vorſitz in deren Rathe gewinnt, er,
der kluge Hofmann, der gewandte Diplomat, der
Mann von Kenntniß, Geiſt und Talent, der entſchie
dene Whig, der in Einem Worte Alles, was die
Tories zur Verzweiflung treiben kann der erklärte
Anhänger Daniel O'Connell's. Das engſte Band
der Natur“, riefen ſie, „mag die Prinzeſſin ferner
wie jetzt an ihre Mutter knüpfen, das engſte Band
der Politik verknüpft ſie mit dem Könige. Seinem
und ſeinem Ermeſſen allein iſt es anheimgegeben,
Form und Umfang ihres künftigen Hofſtaats zu be
ſtimmen, den Betrag ihres Jahrgeldes durch ſeine
Miniſter dem Parlamente vorſchlagen zu laſſen und
ohne Befragung der Miniſter oder des Parlaments die
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Perſonen zu ernennen, welche ihren Hof bilden ſollen.
Die Herzogin von Kent hat weder bis zum 24.
Mai, noch nachher auch nur einen Schatten von
Recht ſich in das Geringſte zu miſchen, was den
Hofſtaat der Prinzeſſin Victoria betrifft.“ Man
brauchte nur das tägliche Hof-Cirkular zu uüberblicken,
um es auffallend zu finden, daß je näher die Prin-
zeſſin Victoria dem Tage ihrer Mündigkeit kam, ſie
und ihre Mutter mehr und mehr aus der unmittelba-
ren Nähe des Königs und der Königin verſchwanden,
ja, blos bei Haupt und Staats- Aktionen, wo ihr
Ausbleiben ein zu grober Verſtoß gegen die Etikette
geweſen ſein würde, den Hof mit ihrer Gegenwart
ſchmuückten. Deſto mehr zeigten ſie ſich öffentlich,
deſto zahlreicher wurden ihre Soireen und es war
nicht zu leugnen, daß, wenn die Herzogin von Kent
nicht die Abſicht hegte, ſich und ihre Tochter populair
zu machen, ſich eine Partei zu bilden und Kenſingten
Palaſt den Ort ihres Aufenmhalts in London
dem St. James -Palaſt gegenüberzuſtelten, ihr gan-
zes Thun einer ſolchen Abſicht taäuſchend ähnlich ſah.
Aber ein Ereigniß der jüngſten Zeit ſetzt es faſt außer
Zweifel, daß die Herzogin eine ſolche Abſicht hegt,
und ſich ſogar nicht ſcheut, noöthigensfalls die aäußere
Achtung gegen König Wilhelm zu verletzen. Es iſt
bekannt, daß König Wilhelm aus einer Verbindung,
welche die Kirche nicht geheiligt hat, eine zahlreiche
Familie beſitzt. Die männlichen Glieder derſelben
führen deshalb vor ihren Namen den uüblichen Zufatz
Fitz, und die weiblichen ſind adelig vermaählt dieſe
aber wie jene ſtehen hoch in der Liebe ihres Vaters und
ſomit hoch in der Achtung ſeines Hofes. Man be-
hauptet, die Herzogin von Kent habe in dieſer Wezie-
hung ſtets mit abweichender Strenge geurtheilt und
erklärt, in ihren Augen fei Sittenreinheit des Hofes
unerläßliche Pflicht des Regenten, und der Wunſch,
der Prinzeſſin gleiches Sittlichkeitsgefühl einzupraägen
und ſie für das zu erziehen, was ſie eines Tages ſein
ſoll Muſterbild weiblicher Tugend, ſei einer der vor
nehmſten Grunde geweſen, warum ſie ſich vom Hofe
abgeſondert. Nun geſchah es daß die alteſte jener
Koöonigstöchter, der Liebling ihres Vaters, die Ge-
mahlin des im Jahre 1815 zum Lord de l'Jsle and
Dudley kreirten, urſprunglichen Sir Philipp Charles
Sidney, am 10. April im Kenſington-Palaſte ver-
ſtarb, wo ſie das einträgliche und durchaus geſchäfts-
loſe Amt einer Oberauffeherin bekleidete. Der König
ehrte den Tod ſeiner Tochter und bezeugte den Schmerz
des Vaters, indem er ſein für den nachſtfolgenden Tag
angeſetztes Lever und mehrere fur die laufende Woche
angeordnete Gaſtmahle aufhob. Die Konigin gab ei
nen öffentlichen Beweis der Achtung für die Geſtor-
bene und für den Schmerz ihres Königlichen Gemahls,
indem ſie einen anberaumten Galatag um eine volle
Woche verlegte, und ſelbſt der turkiſche Geſandte äu-
ßerte ſeine Theilnahme, indem er die letzte der drei
Feten, mit denen er das Wiegenfeſt ſeines Herrſchers
beging, ob ſchon zu derſelben außer dem Lord Mayor
keine öffentlichen Beamten, ſondern blos reiche Kauf-
leute und andere reſpektable Burger eingeladen waren,
acht Tage ſpäter hielt. Aber die Herzogin von Kent
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ignorirte das Ereigniß und nahm auch von der Leichen- gen, und zwar die Magiſträte durch v
ſchläge, die Schulzen durch Vorleſung bei der nächſtenFeierlichkeit keine Notiz. Der Herzog von Suſſex,

der Liebling des engliſchen Volks, der Freund der
Herzogin von Kent und weil ein ſtrenger Whig, ein
ſeltener und wenig willkommener Gaſt am Hofe, ſelbſt
er hatte zum Leichenzuge ſeinen Wagen geſendet, die
Herzogin nicht. Konnte es ein deutlicheres Zeichen
geben, daß die Herzogin ſtrenger denkt als er, und,
als Mutter der Thronerbin, zu eiſerner Unbeugſam-
keit ſich verpflichtet glaubt? Was die Herzogin von
Kent anders weder erwarten konnte, noch wahrſchein
lich erwartete, geſchab. Die Tories und Tory-Blät-
ter waren Feuer und Flamme über die Unſchicklichkeit.
Die Whigs und die Whig- Blätter rechtfertigten ſie
mit den ſtrengſittlicen Grundſätzen der Herzogin und
mit der Nothwendigkeit, in der moraliſchen Erziehung
ihrer Tochter keine Lücke entſtehen zu laſſen.

(Veſchluß folgt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt mehrfach der Fall vorgekommen, daß Eltern,
welchen wegen häuslicher Verhältniſſe ein Anſpruch auf
Zuruckſtellung ihrer Söhne vom Milttair zuſtand, es
verabſaäumt haben, ihre Rekiamationen der Kreis Er
ſatz Commiſſion im Reviſionstermine vorzulegen, weil
ſie der Anſicht waren daß ihre Söhne körperlich zum
Mäititair nicht brauchbar ſeien und aiſo ſchon aus die
ſem Grunde zurückgeſtellt werden würden.

Hieraus iſt denn für dieſe Eltern der Nachtheil ent
ſtanden, daß wenn die Söhne demnochſt doch vom
Arzte für einſtellunzefähig befunden wurden, auf ſpäter
angebrachte Rekiamationen keine Rückſicht wehr genom-
men werden konnte.

Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
11. v. Mts. welche im 114. und 115. Stucke des
Halliſchen Couriers abgedruckt ſteht, fordere ich hier
nach alle Eltern von Militairpflichtigen aus dem Saal-
kreiſe, welche in den Jahren 1815, 1816 und 1817
geboren ſind auf, thre ſchriftichen Reclamationen in
der vorgeſchriebenen Form der Kreis-Erſatz-Commiſ-
ſion bei deren Zuſammentritt an demjenigen Tage, wo
der treffende Ort zur Vorſtellung kommt, zur Entſchei-
dung vorzulegen, mit dem ausdrucklichen Bemerken,
daß ſpäter eingehende Reklamattonen oder ſolche, die
erſt der Departements- Erſatz Commiſſion im Herbſte
dieſes Jahres vorgelegt werden, unter keiner Bedin-
gung mehr berückſichtigt werden können.

Fur Militairpflichtige, welche in den Jahren 1813
und 1814 geboren ſind bedarf es der Eincreichung von
Reklamationen ein fur allemal gar nicht, weil dieſelben,
wenn ſie ohne ihr Verſchulden bis jetzt noch nicht zur
Einſtellung gelangt ſind, in Friedenszeiten nicht mehr
eingeſtellt werden können in dem Falle aber, daß ihre
Einſtellung wegen einer Verſäumniß von ihrer Seite
noch nicht ſtattfinden konnte, auf ihre Reklamation
weiter keine Rückſicht genommen werden darf.

Sämmtliche Ortsbehörden haben dieſe Bekanntma-
chung zur Kenntniß der Bewohner ihres Orts zu brin-

öffentliche Am

Gemeinde Verſammlung.
Halle, den 1. Juni 1837.

Der Landrath des Saolkreifes.
v. Baſſewitz,

Die Umdeckung der Burgprediger Wohnung zu
Wettin, ſoll den Mindeſtfordernden in Verding über
tragen werden, und ſolches Freitag den 9. Juni, früh
11 Uhr, in meiner Behauſung geſchehen wozu ich
geeignete Werkmeiſter einlade.

Halle, den 4. Juni 1837.
Der Bau Inſpektor

Schulze.
Bekanntmachung.

Die den Johann Gottfried Reußnerſchen
Erben zu Fienſtedt gehörigen, sub Nris. 13 und
18. des daſigen Hypothekenbuches eingetragenen com
binirten beiden Anſpaännerguüter nebſt dazu gehörigen
7 Hufen 28 Acker Land, ingleichen 45 Morgen 24 Ru-
then, 3 Acker Weinberg, Gärten, Kabeln, Gemein-
detheite und einem angemeſſenen Jnventarium, ſollen
auf 6 Jahre, von Johannis d. J. ab bis dahin 1848,
meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu ein Ter
min auf

den 16. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr,
in dem gedachten Anſpaännergute Gerichts Amts wegen
anberaumt worden wozu qualifizirte Pachtluſtige hier-
durch mit dem Bemerken eingeladen werden daß die
nähern Pachtbedingungen im Termine ſelbſt bekannt ge
macht werden ſollen.

Wettin, den 25. Mai 1837.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Auction.Freitag, den 9. Juni c. und folgende Tage, Nach
mittags 2 Uhr, werden die Mobilien der verſtorvenen
Frau Pondirektor Joſſa, beſtehend in:

Porzellan, Steingut und Glasgeſchirr, Haus und
Küchengeräth, Leinenzeug, Betten, Waſche und
Kleidungsſtäcken, einer Parthie gut gehaltener polir
ter Meubles, 2 Sophas, 2 große Spiegel, 1Glas-
ſchrank, 1 Stutzuhr und andere Sachen mehr

in dem Tiſchlermſtr, Mörſch'ſchen Hauſe, Leipziger
Dtraße No. 325. gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Commiſſ.
Woll- und Roßmarkt in Raumburg.

Um den Wuünſchen der Ein und Verkäufer zu ent
ſprechen ſind fur die Hauptgeſchäfte des während der
hieſigen Petri Paul Meſſe abzuhaltenden Woll und
Roßmarktes folgende Toge:

1) der 20,. bis 24. Juni fur den Woll-
markt,

2) der 25. bis 28. Juni für den Roß-
wmarkt,

beſtimmt worden. Der Wollmarkt wird in der großen
Neugaſſe, der Roßmarkt auf dem freien Platze vor
dem Wenzels- Thore abgehalten.

Es iſt zu erwarten daß durch dieſe Einrichtung die
Frequenz beider Markte noch mehr als bisher geho-

el



ben werden wird da die Tage des Wollmarktes mie
beſonderer Rückſicht auf die Bedurfniſſe der Tuchfabri
kanten, die ſich nur die erſte Meßwoche hier aufzuhal-
ten pflegen, beſtimmt worden ſind der Roßmarkt aber,
nach den günſtigen Reſultaten des am Montage nach
Judica hier abgehaltenen Roßmarktes einen lebhaften

ehr verſpricht.e V brringavg der Wolle ſind hinlängliche

Räumlichkeiten in der Stadt nachzuweiſen und es
werden in dieſem Jahre fur Verwägung der zu Markte
gebrachten Wolle auf der Rathswaage an obigen Tagen
Leine Gebühren auch ſo wenig fur die Wolle, als fur
die Pferde, Setandgelder erhoben werden.

Naumburg, den 1. Juni 1837.
Der Magiſtrat.

Neue Maiwein Eſſenz bei J. A. Pernice.
e Einen Lehrling ſucht unter annehmlichen Bedingun
gen der Sattlermſtr. Rudloff in Halle.

Neue fertige Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf beim
Sattiermeiſter Rudloff in Halle.

Stroh Verkauf. Wegen Räumung meiner
Scheune wird langes Roggenſtroh, und krummes dergl.
als Streuſtroh, billigſt verkauft, Halle, große
Steinſtraße in No. 162. bei Schmidt.

Auf dem Rittergut Klein Weißande bei Ra
degaſt ſtehen 30 Stück mit Körnern gemäſtete Hammel
zum Verkauf.

Fuhrleute, weiche mit Kohlen aus der in der Heide
belegenen Grube kommen, um damit nach Halle zu
fahren, müſſen entweder vor dem Bethauſe der Grube

Neu Glück vorbei und geraden Weges auf die Chauſſee
oder vor der Faſanerie vorbei nach dem Dorfe Niet
leben und von da auf die Chauſſee fahren. Schlägt
Jemand einen andern Weg und namentlich den uber
den Ebſchenanger führenden ein, ſo wird er gepfändet
und in 10 Sgr. Strafe genommen werden. Bei glei-
cher Strafe- wird auch der letztere Weg jedem andern
Fuhrwerk unterſagt.

Nietleben, den 5. Juni 1837.
Der Schulze Plato.

Anzeige.Da wegen des Verkauf des Oels ein Theil des Pu
blikums noch im Jrrthum ſteht, ſo erklären wir hiermit

daß Oel auf Verlangen wohl nach Gemäß von uns
verkauft wird wir aber in dieſem Fall vor wie nach
uns des geſetzlich geſtempelten 5 Quart, deſſen Jn-
halt 2 W betträgt, bedienen.

Sämmtliche Seiler und Oelhändler.
e
0 Sonntag den 11. Juni ladet zum Ball er 9

gebenſt ein
Fr. Petzzold in Schwittersdorf. 0

h

Mittwoch den 7. Juni iſt Gelegenheit nach Eis
leben hin und zuruck, Klausſtraße No. 889.

Eckert.

Verſchiedene Sorten gute trockene Lehmſteine wer

den wegen Mangel an Raum ſehr billig verkauft,
Klausſtroße No. 889. Efert.

Bei Otto Wigand, Buchhandler in Leipzig,
iſt ſo eden vollſtändig erſchienen und durch C. A.
Schwecſchke und Sohn in Halle zu beziehen

Fremdwörterbuch
vebſt

Erklaärung
der

in unſerer Sprache vorkommenden fremden Ausdrücke.
2te Aufl. Gr. 8. 1837. Broſch. 15 Sgr. oder

45 Xr. CM.
LE MODERNE

S C R L T AIRFRANGAIS,
SVUIVI

Fs FORMVLES DU FETITIOVVAIRB,
Pnrsuxraxr des modèles de lettres, missives,
billets, poulets d'amour, d'amitié, de demandes
en mariage, de complimens de ſétes, de jour
de Fan, de recommandations, de félicitations,
de remercimens, de condoléance, d'aſſaires et ds
commerce, de protocoles, d'actes sous seings
privés, etc. terminé par de modèéles nouveaux
de pétitions, mémoires, placets au Roi, aux
princes, aux princesses, aux ministres, et à tous
les personnages qui exigent les formes épistolaires

les plus respectueuses.
QUATRIESME KDITIOV.

TARIS ET LEIPZIG, O. VIGAND, 1837.
Broché: 15 Sgr. ou 45 Xr. Cm.

Das
Leben Jeſu Chriſti.

VonC. E. Sparfeld,
Lehrer an der Börgerſchule zu Leipzig.

Mit einer Karte von Paläſtina.
Gr. 8. 1837. 10 Sgr. oder 30 Xr. CM.

Auf Velinpapier und ſchön geb. 20 Sgr. oder 1 Fl. CM.

Aechter Varinas -Canaſter in Rollen
von ausgezeichneter Gute zu ſehr billigem Preis bei

Franz Friedrich Finger,
Ranniſche Straße.

Zu verkaufen iſt
eine Windmühle mit Graupengange im beſten Stande,
nebſt 83 Berl. Schfl. Ausſaat, dazu ein Haus mit
8 Stubin und Kammern, Küche und Keller, Stallung
und Hofraum, ein Gorten nebſt einer Schmiede in der
ſchönſten Gegend und Lage in der Nähe von Halle,
veränderungshalber für den Preis von 2700 Thlr. Pr.
Cour. Naheres bei H. Ernsthal in Halle an
der Daale.

Beilage
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23 Anarchiſten verhaftet
de Meer war am 21. zu Lerida er zieht Truppen zu
fammen, ſich den Navarreſen zu widerſetzen, wenn ſie
ins Land einfallen ſollten.
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Frankreich.

Paris, d. 28. Mai. Der König, die Königin,
die Königliche Familie und die Königin der Belgier
ſind geßern nach Fontainebleau abgegangen, um dort
die hohe Braut zu erwarten.
Der Herzog von Orleans und der Herzog
von Nemours ſind der Prinzeſſin Helene
und der verwittweten Erbgroßherzogin Au-
guſte am 29. Mai nach Melun entgegengefahren.
Von dem Augenblicke an war die Straße von Welun
nach Fontainebleau mit Menſchen bedeckt. Jeder war
neugierig, die hohe Braut zu ſehen. Alle Häuſer un
teewegs und in Fontainebleau waren mit dreifarbigen
Fahnen geſchmückt. Um halb ſieben Uhr kam der erſte
Magen zu Fontainebleau an, dem bald zwei andere
reich vergoldete folgten. Endlich konnte man die
Prinzeſſin erblicken. Sie wurde enthuſiaſtiſch be
grüht. Nicht ohne Mühe gelangte die Wagenreihe in
den Schloshof, wo die Prinzen und viele andere an
geſehene Perſonen verſammelt ſind die Prinzeſſin zu
empfangen. Der Koöönig und die Königin ſind auf dem
Balcon: die Herzöge von Orleans und Nemours ge-
ben der Prinzeſſin an die große Treppe entgegen.
Da erhebt ſich der Ruf: Es lebe der König, die Kö-
nmigin, die Prinzeſſin Helene! Die erlauchte Braut
wird hinauf geführt tief bewegt ſinkt ſie vor dem
König auf die Knie; Se. Maj. reicht ihr die Hand und
zieht ſie zaärtlich ans Herz die Königin, Thränen in

den Augen, empfangt die künftige Tochter aus den
Armen des Königs. Vieſe Scene inniger Rührung
hat alle Anweſende zur lebhafteſten Theilnahme be
feuert. Freude und Glück mahlten ſich auf allen

Zuügen.unter den Gäſten zu Fontainebleau bemerkt man

beſonders die Ex Miniſter Thiers, Guizot, Du
chatel und den Bei Yuſſuf, dem es in Frankreich
beſſer gefällt, als in Afrika.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. Perpignan,

d. 29. Mai. Am 28. Mai hat man zu Barcellona
der königliche General

Rrigadier I yerbe ver

ſein Hauptquartier zu Alp,

folgt mit 3000 Mann die Karliſtenbanden in der Umge-
gend von Tarragona. Am 28. Mai hatte Royo

Puycerda bedrohend,
ohne es amugreifen. General Oraa iſt nach Valen
cia zurück gekommen, um die Stadt gegen den Kar-
liſtenchef Serrador zu vertheidigen, der am 17.
Mai eine der Vorſtädte geplundert hat. Serrador

war am 22. Mai mit 4000 Mann und 500 Pferden
u Chbelva, und Cabrera mit 5000 Mann und
600 Pferden bei Caßtellon.

Oer königl. General Buerens iſt mit ſeinen
Truppen am 25, Mai aus Saragoſſa gezogen, um

n

ſich bei Almodavar mit dem Vice König von Navarra
Jribarren zu vereinigen. Die Karliſtenexpedition
et am 26. Mai zu Huesca und befeſtigte ſich da
elbſt.

Kunſt-Nachricht.
Theater in Halle.

Montag, den 29. Mai: 1) Der Dachdecker,
ein komiſches Gemälde in 5. Rahmen von L. Angely.
Man kosnte mit der Darſtellung ſehr zufrieden ſein.
Herr Lohmeyer in der Rolle des Dachdeckers (Peter
Petzold) erwarb ſich durch ſein hohes Talent den ein
ſtimmigſten Beifall; auch Herrn Findeiſens (Gott-
lob Schlei) können wir nur ruühmlichſt Erwähnung thun.
Herr Täſchner (Rothen) ſpielt ſonſt mit faſt überflie
ßendem, wenn auch leider ſo oft falſchem Ausdrucke,
diesmai ohne allen Ausdruck. Mad. Dederich (Ba-
ronin von Rothenheim) gab ihre Rolle mit Feinheit und
angemeſſener Haltung. Dem. Berger (Herminia)
war recht gut. 2) Rataplan, der kleine
Tambour, Vaudeville in einem Akte von Pillwitz.
Herr Kneiſel (Groscanon) war vorzugiich im Ge
ſange wie im Spiele. Dem. Leonhard in der Tirel-
rolle wußte ſich frei und angemeſſen zu bewegen, was
man dagegen bei Den. Bethmann Pfeiffer Ca
pric) vermißte. Das Duett zwiſchen beiden am Schluſſe
gelang nicht ſonderlich. Dem. Berger (Thereſe)
ſpielte recht gut, in der erſten Arie konnte ſie ſich mit
dem Orcheſter gar nicht recht einigen

Mittwoch, den 31. Mai: Herrmann und
Dorothea, Familien Gemälde in 4 Abthetlungen,
nach Göthe's Gedicht von C. Töpfer. Es iſt über-
haupt die Frage, ob nicht ein Gedicht, wie das von
Söthe, nach welchem dieſes Stück gearbeitet iſt, durch
eine dramatiſche Darſtellung im Preiſe ſinkt. Muß
man dies freilich nach manchen Seiten hin bejahen, ſo
fehlt es ouch nicht an Beziehungen, in denen man eher
glauben möchte, dies Gedicht gewinne durch die Drama-
tiſirung. Jedenfalls bleibt die Aufgabe fur einen Dra-
matiker äußerſt ſchwierig, und der Verfaſſer hat ſich
durch die im Ganzen gewiß ſehr gelungene Bearbeitnng
allerdings Verdienſt erworben. Auch die Aufführung
befriedigte in der Hauptſache. Herr Findeiſen (Fek-
dern) gab ſeine Rolle meiſterhaft, und wir ſtimmen
von ganzem Herzen in den Beifall des Publikums ein,
der ihm an dieſem Abende reichlich zu Theil ward. Herr
Täſchner (Herrmonn) hatte den Charakter zu über
ſpannt aufgefaßt. Dem. Leonhard (Dorotheg) ſpielte
mit angemeſſener Einfachheit und Wurde.

Freitag, den 2. Juni: Die Zauberflöte,
große Oper von Schikaneder, Muſik von W. A.
Mozart. Jm Ganzen können wir mit der Auffüh-
rung dieſer Oper nicht ſo zufrieden ſein, wie mit
den früher gegebenen. Durch eine zweckmäßigere

Beſetzung hätte unſers Erachtens mehr geleiſtet wer
den können. So war gewiß Herr Fenske keines-
falls ſür die Rolle des Papageno. Das ganze Beneh-
men und alle Bewegungen hatten bei Herrn Feneke eine



ſo ſtereotype Farbe, daß das Belebende in der Rolle oft
ganz verſchwand. Warum wurden ferner die Rollen
der 3 Genien nicht durch 3 Damen beſetzt? Dies war
doch gewiß ſehr leichte herzuſtellen, ſobald nur Madam
Tbieme eine Parthie der 8 Damen der Königin über-
nommen und Dem. Bethmann mit aufgetreten wäre.
Im zweiten Akte namentlich waren die Knaben ſehr ſtö
rend. Mad. Schneider Königin der Nacht) hat
allerdings, da die Stimme an Altersſchwäche leidet, al-
les Mögliche geleiſtet indeß kann man doch vom Pu-
blikum billig nicht verlangen, daß es derartige Ruckſich
ten nehmen ſoll, zumal da eine geachtete Sängerin aus
hieſiger Stadt, Mad. Löckell, die Parthie aus Ge
fälligkeit für Dem. Hagedorn, zu deren Benefiz die
Oper gegeben wurde, gewiß gern übernommen haben
würde. Herr Kneiſel (Saraſtro) mußte allerdings
die Parthie übernehmen ſeitdem Herr Bartſch nicht
mehr Mitglied der Geſellſchaft iſt indeß gehört zu der
Rolle eine reine, klingende Stimme, welche Herrn
Kneiſel abgeht. Dem. Hagedorn (Pamina) und
Herr Janſon (Tamino) verdienten den Beifall des
Publikums. Jn einigen Stellen war Dem. Hage-
dorn unſicher. Die Arie: „Dies Bildniß iſt bezau-
bernd ſchön gelang Herrn Janſon beſonders gut.
Der Dem. Leonhard (Papagena) gelang die Scene
am Schluß vorzüglich, wogegen freilich hinſichtlich ihres
Geſanges Manches zu wünſchen bleibt. Eine ruhmiiche
Erwähnung verdient noch das Terzett der drei Damen
der Königin im erſten Akte zu Anfang. Das Orcheſter
war ſehr brav die Ouverture mußte wiederholt werden.

Sonntag, den 4. Juni: 1) Luge und Wahr-
heit, Schauſpiel in 4 Akten von einer hohen Unge-
nannten. Das Stuck hat ſeinen Werth in der hohen
Moralität, welche als Grundidee das Ganze durchzieht.
Die Aufführung war durchaus befriedigend. Dem.
Leonhard (Julie Freemann) wußte den intrikaten
Charakter ihrer Rolle ſo getreu zu geben, daß wir ihr
nur unſern vollkommenen Beifall bezengen können.
Mad. Lohmeyer (Friederike) ſpielte angemeſſen und
mit wahrem Ausdrucke. Herr Täſchner (Wittmer)
war dieſen Abend beſſer, als ſonſt. Herr C. Beth-
mann (Meerfeld) entſprach in Haltung und Beneh-
men ſowie in dem freien kräftigen Ausdrucke dem Cha-
rakter ſeiner Rolle ſo ſehr, daß wir kaum etwas zu
wünſchen hatten. Herr Lohmeyer (Wieſel) hatte
ſeine Rolle wohl durchdacht und leiſtete, wie immer,
Vorzügliches. Herr Dederich (Freemann) war recht
gut. 2) Die Leiden des jungen Werther,
Vaudeville in einem Akte von Muhling. Die Kritik
beſchmutzt ſich mit einem Machwerke dieſer Art.

Bekanntmachungen.
Mittwoch, den 7. Juni: Don Juan, große

Oper in zwei Aufzügen, von Mozart.

Bei uns iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle zu haben
Seger's, J. Ch. F., Königl. Superintendenten

der Diöceſe Potsdam II. Repertorium geſetzl.
Beſtimmungen und Verfügungen, welche über das
evangeliſche Kirchen- und Schulweſen, uber
die Amteführung und Pflichten, ſo wie über die
Einkuünfte und Grechtſame der Kirchen und Schul
beamten des Preuß. Staates ergangen ſind. Ein
Handbuch für Seiſtliche, Schullehrer und demnä ſt
auch fur Kreis und Octeb hörden welche auf das
Kirchen und Schulweſen einwirken. gr. 4to. 283
Bogen,

mit dem Nachtrage dazu,
welcher alle Verfugunzen bis Ende 1836. enthält.
gr. 4to. 125 Bogen. Preis 18 Thir.

Fur diejenigen welche das Hauptwerk ſchon beſitzen,
i der Nachtrag allein für Thlr. zu hasen.
Gerhard's, Johang, zwei und funfzig heilige Be-

trachtungen.
Chriſten. Aus der lateiniſchen Urſchrift neu über
ſetzt und mit einem Voeworte und Anmerkungen ber
gleitet von H. A. Schmidt, Oserprediger zu
Schmiedeberg im Herzogthum Sachſen Zweite,
verbeſſerte Auflage. 8vo. 204 Bogen. 4 Thlr.

Stuhrſche Buchhandlang in Berlin,
Schloßplatz No 2.

Ein Erbauungebuch für evangeliſche

Ein ſehr eiegantes, ganz geſundes und fehlerfreies
Reitpferd, Neuſtädter Geſtüt, 5 Jahre alt, Stute,
ganz fromm geritten, ſteht eingetretener Umſtände hal
ber auf dem Rittergute Gröbitz bei Weißenfels zu
verkaufen.

ne

Backhaus- Verkauf.
Jn einer lebhaften ziemlich großen Mittelſtadt in der

beſten Lage belegenes und im beſten baulichen Stande be-
findliches, ſeit langen Jahren ſich der biuhendſten Nah
rung erfreuendes gut eingerichtetes Backhaus mit 4
Stuben, mehreren Kammern 2 großen guten Kellern,
ziemlich bedeutenden Bodenräumen, Scheune, Vieh
und andern Staällen, hinlänglichem Hofraum und
Brunnen u. ſ. w., ſoll wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers unter ſehr annehmlichen Bedingungen ſchleunigſß
verkauft werden.

Reflektirenden Kaufliebhabern ertheilt auf Verlan
gen das Nähere in portofreien Briefen der beauftragte
verpflichtete Taxator und Auctionator Bergheim in
Eisleben.

Friſch gebrannter Kalk iſt fortwährend in meinem
Hauſe, No. 1288 auf dem Neumarkte, desgl. auf
meiner Ziegelei vor Halle zu haben.

GSanßange.

Preie
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